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Der Flug über die Sauerschleife mit Blick auf das Bourscheider Schloss ist
atemberaubend. (FOTOS: ARLETTE SCHMIT)

Roland Bechtold,
Präsident des

Cumulux Para-
gliding Club,
ging auf die

Entstehungsge-
schichte des
Vereins ein.

Erstes luxemburgisches Paragliding-Fluggelände „Gringlay“ in Bourscheid eingeweiht

Abheben und schwerelos dahingleiten
Cumulux Paragliding Club bietet Sport im Einklang mit der Natur

Wer sich in Luxemburg dem Gleit-
schirmfliegen verschrieben hat, der
musste bisher seine Ausbildung im
Ausland machen und dort auch sei-
nem Hobby nachgehen. Doch jetzt
wurde der luxemburgische Flug-
raum auch von den Paraglidern er-
obert. Gestern wurde das erste of-
fizielle luxemburgische Paragliding-
Fluggelände „Gringlay“ in Bour-
scheid seiner Bestimmung über-
geben.

Die Luftsportart Paragliding be-
zeichnet das Gleitsegeln mit
einem Gleitschirm, oder mit
einem im weitesten Sinne mit Mo-
tor ausgerüsteten Gleitsegel, wo-
bei der Pilot in einem Gurtzeug
unter dem Gleitschirm sitzt und
mit diesem durch Leinen verbun-
den ist. Es ist die wohl einfachste
Art, die Welt aus der Vogelpers-
pektive zu betrachten. Im vergan-
genen Jahr fanden sich eine Hand-
voll Gleichgesinnter zusammen,
um sich den Traum vom Paragli-
ding im eigenen Land zu erfüllen.
Durch Zufall entdeckten die
Sportler einen geeigneten Abhang
bei Lipperscheid, der für den Start

von Gleitschirmen geeignet
schien.

Nach ersten Flugversuchen mit
einem Modellflieger zum Testen
des Luftraumes auf Turbulenzen
und Thermikquellen, dem Frei-
schneiden und Anlegen eines klei-
nen Flugfeldes mit Absprungkan-
te, vielen administrativen und
rechtlichen Schritten und nach der
Gründung eines Vereins, dem Cu-
mulux Paragliding Club im Sep-
tember vergangenen Jahres, war
es gestern endlich soweit. Sport-
minister Jeannot Krecké oblag die
Ehre, das erste Fluggelände für
Paraglider in Luxemburg offiziell
zu eröffnen.

Reservierter Flugraum
wird angestrebt

„Da der neue Flugabsprungplatz
eine süd-westliche Ausrichtung
hat, können wir leider nur sprin-
gen, wenn auch süd-westlicher
Wind herrscht“, so der Präsident
des Cumulux Paragliding Club,
Roland Bechtold. Die Paraglider
hoffen deshalb, noch weitere Flug-
felder anlegen zu können, um so
möglichst oft ihren Sport ausüben

zu können. Es sei auch schade,
dass die Paraglider laut Luftraum-
reglung nur ein Höhenlimit von
max. 750 Metern über dem Mee-
resspiegel fliegen dürften, obwohl
sie theoretisch die Wolkengren-
zen erreichen könnten, so der Prä-
sident weiter. Roland Bechtold
sprach auch kurz die Ausbildung
an, die bisher nur in einem dreiwö-
chigen theoretischen wie prakti-
schen Kursus im Ausland absol-
viert werden kann. Der Verein ist
bestrebt, die Ausbildung zum
Flugschein auch in Bourscheid an-
zubieten.

Bürgermeisterin Anne Nickels-
Theis zeigte sich stolz auf die
wunderschöne Aussicht, die sich
dem Besucher vom Flugfeld
„Gringlay“ bietet. Von hier öffnet
sich ein atemberaubender Blick
auf die Sauerschleife rund um die
„Fuuslay“ und auf das von üppi-
gen, grünen Wäldern umringte
Bourscheider Schloss. Eine Aus-
sicht, die sich allemal mit der
Saarschleife vergleichen lässt.

Was den reservierten Luftraum
im drei Meilen breiten Korridor
zwischen Useldingen und Vian-

den betrifft, der es auch den Bour-
scheider Paraglidern erlauben
würde, bis zu einer Höhe von 1 500
Metern zu fliegen, so arbeite man
daran, sagte der Präsident der na-
tionalen „Fédération aéronauti-
que“, Carlo Lecuit, der dem Verein
auch jegliche Unterstützung beim
Aufbau einer Paraglidingschule
zusagte. Sportminister Jeannot
Krecké lobte seinerseits die exem-
plarische Zusammenarbeit aller

Beteiligten, die erst das Anlegen
des Flugfeldes ermöglichte. Leider
erwies sich der Süd-West-Wind
am gestrigen Sonntag als allzu
stürmisch, sodass sich nur die er-
fahrensten Paraglider in die Lüfte
zu erheben wagten.

Auch dem Minister blieb der
versprochene Tandemflug versagt
– er will jedoch zurückkehren und
die Vereinsmitglieder beim Wort
nehmen. (ast)

Jugendliche aus dem Internat Jos Schmit in Diekirch
spendeten 750 Euro an Patlux

Bereits zum zweiten Mal hatten Jugendliche des
Internats Jos Schmit in Diekirch, in Zusammenarbeit
mit einem Erzieher, im März ein „Konter a Mitt“-
Turnier im Festsaal des Internats veranstaltet. Schon
im Vorfeld hatten die Jugendlichen entschieden,
einen Teil des Erlöses an die Vereinigung Patlux zu
spenden. Die Vereinigung setzt sich für die Waisen-
kinder von Tschernobyl ein und organisiert Hilfsgü-
tertransporte und medizinische Betreuung. Des Wei-
teren wurde der Bau von Waisenheimen sowie ein
Heim für Straßenkinder in der Region finanziell

unterstützt. Angesichts des großen Erfolgs kamen
750 Euro aus den Startgeldern sowie dem Verkauf
von Snacks und Getränken zusammen. Im Rahmen
einer kleinen Feier lobte Lucien Backes, der Direktor
des Internats, die Initiative der Jugendlichen und
dankte allen, die zum Erfolg beigetragen hatten.
Anschließend wurde den Verantwortlichen von Pat-
lux, Roland Herman und Dr. Edy Mertens, der
Scheck überreicht. Diese bedankten sich für die
Geste und veranschaulichten anhand eines Films,
wozu das Geld eingesetzt wird. (TEXT/FOTO: JOS. CLEES)

10. „Randonnée Jang Ferrari“
am Sonntag, dem 20. Juli

Start und Ziel ist in den Ettelbrücker Deichwiesen

Die „Union cycliste du Nord Ettel-
bruck“ organisiert am Sonntag,
dem 20. Juli, die zehnte Auflage
der „Randonnée Jang Ferrari“, zu
Ehren des früheren Radrennfah-
rers, der im Alter von 80 Jahren
während einer Radtour am 26. Ok-
tober 1987 tödlich verunglückte.

Start und Ziel ist wie jedes Jahr
in den Ettelbrücker Deichwiesen
bei der Sporthalle zwischen 8 und
11 Uhr. Ein gemeinsamer Start ist
um 8.30 Uhr vorgesehen.

Drei neue und leichtere
Strecken zur Auswahl

Zur Auswahl stehen dieses Jahr
drei neue und leichtere Strecken
von 60, 87 sowie 146 Kilometer
und 20 Kilometer „Meter fir Me-
ter“ (begleitet).

Die Ausfahrten führen über be-
schilderte Radwege und verkehrs-
arme Nebenstraßen, durch die
reizvollen Landschaften des Os-

tens und Westens unseres Landes,
während die längste Tour am
Stausee vorbei durch das Sauertal
führt. Weitere Informationen gibt
es im Internet unter www.ucne.lu.

Die Startgebühren (sechs Euro
für Nichtlizenzierte und fünf Euro
für Lizenzierte) beinhalten Ver-
pflegung, Pannenhilfe sowie das
Benutzen der Umkleide- und
Duschräume in der Ettelbrücker
Sporthalle.

Den Teilnehmern wird empfoh-
len, einen Schutzhelm zu tragen
und sich strikt an den „Code de la
route“ zu halten.

15. Etappe der „Tour de France“
miterleben

Jedermann kann nach seiner Aus-
fahrt in der „Buvette“ eine Portion
Spaghetti sowie Getränke genie-
ßen und die 15. Etappe der „Tour
de France“ an zwei vorhandenen
Fernsehern verfolgen. (C.)


